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Tagebuch: Dienstag, 24.06.2007

Utz ist jetzt schon richtig erwachsen geworden. Die Zähne sind alle da und wunderschön! Und auch das Zeichen seiner Männlichkeit, die Hoden, haben sich endlich dazu entschlossen, sichtbar zu werden. Kontaktaufnahmen zu Menschen erfolgen jetzt vorsichtig. In manchen Situationen scheinen bestimmte Menschen etwas Bedrohliches zu haben, dann niest er heftig und je nach dem hört man, wenn die Menschen vorbeigehen, ein Knurren. Hunde, die er als unterlegen oder ebenbürtig einschätzt, dominiert er, gegenüber souveränen Althunden zeigt er etwas aktive Unterwerfung, unsicheren Althunden schnappt er in die Nase.

Auch seinen Onkel Roland traktiert er ganz schön, was dieser sich jedoch duldsam gefallen lässt. Lando, der Spielkamerad, hat auch ganz schön zu kämpfen, nur Toni, die Kaukasenhündin hat sich den Respekt von Utz verschafft: sie hat ihn einfach über den Haufen gerannt, und das hat Utz mächtig beeindruckt!

Letzte Woche hat Utz seine zweite Impfung bekommen. Die Tierärztin stand im Gelände, Robin ließ versehentlich Utz und Roland raus und beide begrüßten die ihnen unbekannte Frau aufs freudigste! Irgendwie hat diese Ärztin eine besondere Ausstrahlung, den kurz zuvor hatten auch meine zwei kleinen Füchse, die ebenfalls geimpft wurden und die normalerweise sehr scheu sind, diese Frau begeistert begrüßt.

Wenn Utz mit in die Hundeschule geht, nur noch mit den 7/8 Monate alten oder den erwachsenen Hunden. Mit Welpen erlauben wir ihm den Kontakt nur an der Leine, denn zu manchen, insbesondere kleinwüchsigen, ist er gar nicht mehr so nett.

Heute waren wir mit einigen Kindern des Dingo-Projektes, 2 Müttern,  den  Hunden Harpo und Silvestra und natürlich Utz im Naturwildpark in Freisen. Dam-, Sika- und Rotwild läuft frei, wie auch eine Menge Hängebauchschweine, Kaninchen und Ziegen. Utz war beeindruckt, vorsichtig und beobachtend, und nur bei schnellem Lauf der Ferkel und Kaninchen überkam ihm die Jagdlust. Insgesamt kam er mit der Fülle der Reize jedoch sehr gut zurecht und benahm sich sehr gut. Am Ende des Rundgangs hatte er sich sogar an ein rosa Schwein, das uns die ganze zeit begleitete, gewöhnt und wollte freundlich Kontakt aufnehmen. Die Nutrias beäugte er nur kurz und als der Marderhund ihn massiv angedroht hat, ging er halt.

Nach den drei Stunden war Utz allerdings platt. Er schlief auf der Rückfahrt tief und Fest auf dem Schoß der Kinder. Alle hatten andere Reaktionen erwartet, zumal Utz zuhause, seit seinem Jagderfolg „Amsel“ hohe Jagdleidenschaft zeigt 
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